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1. EINLEITUNG 

Der Investitionsbedarf und die erforderlichen Maßnahmen zum langfristigen Be-

trieb der Kläranlagen Heuchlingen und Schechingen führten zur Überlegung, diese 

Kläranlagen stillzulegen und das Abwasser auf der Kläranlage Göggingen-Horn zu 

behandeln.  

Auf Basis einer technisch - ökonomischen Betrachtung (SWECO GmbH, Strukturgut-

achten 13.07.2022) erfolgte die Entscheidung des Zweckverbandes für die Zusam-

menlegung der Kläranlagen Schechingen und Heuchlingen am Standort Göggingen-

Horn.  

Hierzu liegt eine Vorplanung von der SWECO GmbH (06.09.2024) und inzwischen 

eine weiter entwickelte Genehmigungsplanung des Ingenieurebüros Matthias Stro-

bel (26.09.2025) vor.  

Die Betrachtungen des vorliegenden Landschaftspflegerischen Begleitplanes bezie-

hen sich ausschließlich auf den Standort der Kläranlage Horn bzw. auf die Funktio-

nalabschnitte 1, 3 und 4 aus der Genehmigungsplanung (siehe Kapitel 1.6).  

Hinsichtlich der umweltschutzrechtlichen Belange wurden von der SWECO GmbH 

bereits erste Abstimmungsgespräche mit der Unteren Naturschutzbehörde im 

Landkreis Ostalbkreis und dem Regierungspräsidium Stuttgart, Referat 56 geführt. 

1.1. Rechtsgrundlage 

Mit Durchführung des Projektes könnten erhebliche Beeinträchtigungen der Leis-

tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes ein-

hergehen, die gemäß § 13 und 14 Abs. 1 BNatSchG einen Eingriff in Natur und Land-

schaft darstellen könnten. 

Das Bundesnaturschutzgesetz verpflichtet den Vorhabenträger, 

- vermeidbare Beeinträchtigungen zu unterlassen (§ 15 Abs. 1 BNatSchG), 
- unvermeidbare Beeinträchtigungen auszugleichen (§ 15 Abs. 2 BNatSchG),  
- nicht ausgleichbare Beeinträchtigungen auf sonstige Weise auszugleichen                 

(§ 15 Abs. 2 BNatSchG). 
 
Die rechtliche Notwendigkeit zur Erstellung eines Landschaftspflegerischen Begleit-
planes für die vorgesehene Baumaßnahme folgt aus § 17 Abs.4 BNatSchG.  
Danach hat der Vorhabenträger bei einem Eingriff in Natur und Landschaft, der auf-
grund eines nach öffentlichem Recht vorgesehenen Fachplanes vorgenommen wer-
den soll, die zur Vermeidung bzw. Kompensation dieses Eingriffs erforderlichen 
Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Einzelnen im Fach-
plan oder in einem Landschaftspflegerischen Begleitplan in Text und Karte darzu-
stellen. 

1.2. Methodik 

Im Rahmen einer Planungsraumanalyse werden die planungsrelevanten Schutzgü-

ter (Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt, Boden, Wasser, Luft/Klima und Landschaft 

nach § 1 BNatSchG) über die Projektwirkungen, Bezugsräume und den Funktionen 

des Naturhaushalts und des Landschaftsbildes abgeleitet.  
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Für diese Schutzgüter erfolgt eine ausführliche Bestandsbewertung mit anschlie-

ßender Konfliktanalyse. Den erheblichen Konflikten werden entsprechende Ver-

meidungs-, Gestaltungs-, Ausgleichs und Ersatzmaßnahmen zugeordnet. Die ab-

schließende Gegenüberstellung des verursachten Eingriffs und die notwendige 

Kompensation erfolgt in Form einer sogenannten Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

nach offiziellen Methodenstandards. 

Die Darstellung des aktuellen Bestands, der Planung und der Konflikte erfolgt zu-

sammen in einem Bestands- und Konfliktplan. Die erforderlichen Maßnahmen zur 

Reduzierung der Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft werden gesondert 

in einem Maßnahmenplan dargestellt. In den Maßnahmenblättern sind die ent-

sprechenden Maßnahmenbeschreibungen enthalten.  

Die artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgt in 8.2. Die daraus resultierenden Er-

kenntnisse und Maßnahmen werden in den LBP integriert.  

1.3. Standortangaben 

Der Vorhabenbereich liegt in der naturräumlichen Einheit „Östliches Albvorland“ 

im Ostalbkreis nordöstlich von Schwäbisch Gmünd im Leintal. Die bestehende Klär-

anlage befindet sich südlich von Horn, einem Teilort der Gemeinde Göggingen. Un-

mittelbar westlich schließt das Gemeindegebiet Heuchlingen an, südlich das Gebiet 

von Iggingen.  

Das Plangebiet befindet sich südlich der L 1075. Der Vorhabenbereich fällt durch 

die Lage am Südhang des Leintals recht steil von Nord nach Süd ab. 

 

 

Abb. 1: Lage des Plangebiets (rot) im Raum 
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Das Plangebiet zur Erweiterung der Kläranlage befindet sich westlich der bestehen-

den Anlage und setzt sich größtenteils aus Grünland zusammen.  

Im nördlichen Bereich der Kläranlage (eingezäuntes Gelände) stehen sechs Bäume 

jungen bis mittleren Alters (Apfelbaum, Eiche) und sowie mit Formschnitten ge-

pflegten Einzelsträuchern (Feldahorn). Im Übrigen setzt sich das Gelände der Klär-

anlage aus Gebäudestrukturen sowie gärtnerisch gepflegten kleinen Grünflächen, 

Zierrasen und Ruderalflächen zusammen. Südlich der Kläranlage fließt die Lein, die 

von einem Auwaldstreifen begleitet wird. Die Hänge des Leintals in der Umgebung 

des Plangebiets werden überwiegend von Wiesen mit einzelnen Gehölzstrukturen 

bestanden. Am Hang nördlich der L 1075 befinden sich Streuobstwiesen, südlich 

befindet sich ein Waldgebiet.  

 

Abb. 2: Luftbild (Geodataportal BW, Luftbildflug 2024) mit Untersuchungsraum (rot) und 
Genehmigungsplanung (IBMS 24.09.2025) (violett) 

 

Näheres Umfeld 

Nord:  Wiesen, Gartengrundstück, Landesstraße 1075, Hecken, Streuobst, Horn 

Süd:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wald 

Ost:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wiesen 

West:  Lein mit gewässerbegleitenden Gehölzen, Wald, Wiesen 

1.4. Übergeordnete Planungen 

Regionalplan (RP) 

Im Regionalplan 2035 der Region Ostwürttemberg sind die Flächen im Plangebiet 

südlich der L 1075 als Gebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz ausgewie-

sen (blaue Schraffur, PS 3.4.3). Außerdem befindet sich der Bereich in einem regio-

nalen Grünzug (horizontale grüne Schraffur, PS 3.1.1) sowie einem Gebiet für Na-

turschutz und Landschaftspflege (rote Schraffur, PS 3.2.1.2). 
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Abb. 3: Auszug Regionalplan Ostwürttemberg 2035 mit Plangebiet (schwarz) 

 

Flächennutzungsplan (FNP) und Landschaftsplan (LP) 

Nach dem gültigen FNP der 2025 der VG Leintal-Frickenhofer Höhe befindet sich 

das Plangebiet in einem Bereich für die Landwirtschaft (gelbe Fläche). Die beste-

hende Kläranlage ist gekennzeichnet. Neben der Ausweisung des südlichen Plange-

biets als Bereich einer bei Hochwasser überstauten bzw. gefährdeten Fläche (hell-

blaue Wellenlinie) ist außerdem das bestehende FFH-Gebiet (violette Schraffur) 

dargestellt (siehe Kapitel 1.5 Schutzgebiete).  

 
Abb. 4: Auszug aus dem gültigen Flächennutzungsplan 2025 der VG Leintal-Frickenhofer 
Höhe (2010) 
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1.5. Schutzgebiete 

Geotope, Bodendenkmale sowie Naturschutzgebieten und Naturdenkmale sind im 

Vorhabenbereich und der nahen Umgebung nicht vorhanden. Das Plangebiet liegt 

vollständig in einem Landschaftsschutzgebiet (Welzheimer Wald mit Leintal, Nr. 

1.36.026). Das Gelände der Kläranlage sowie die L 1075 sind zudem von einem FFH-

Gebiet umgeben (Unteres Leintal und Welland, Nr. 7125341).  

Außerdem befinden sich im Plangebiet und der nahen Umgebung mehrere nach  

§ 30 BNatSchG geschützte Biotope:  

[1] Straßenbegleitende Feldhecken östlich Horn (Nr. 171251368301) 

[2] Wiese an der Kläranlage von Horn (Nr. 371251360244) 

[3] Wiese in der Leinaue südlich Horn III (Nr. 371251360533) 

[4] Wiese im Leintal westlich Heuchlingen IV (Nr. 371251360260) 

[5] Wiese im Leintal westlich Heuchlingen VII (Nr. 371251360264) 

[6] Lein zwischen Mulfingen und Horn (Nr. 171251362204) 

 

Westlich des Plangebiets grenzt ein Naturdenkmal an:  

[7] Wiesen u. Gehölze an der Lein bei Horn (Nr. 81360240005) 

 
Abb. 5: Betroffenheit der nach § 30 BNatSchG geschützten Biotope (rot), Naturdenkmale 

(rosa) und Planung (violett) mit Luftbild (Geodataportal BW, Luftbildflug 2024) 

 

Die beiden Wiesen [2] und [3] sowie ein kleiner Bereich des Auwaldstreifens [6] 

sind von der Planung durch direkte Flächeninanspruchnahme betroffen.  
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Etwa 200 m westlich des Plangebiets befindet sich ein Wasserschutzgebiet. Der Er-

weiterungsbereich der Planung liegt fast vollständig im Bereich des festgesetzten 

Überschwemmungsgebiets (mit HQ-Extrem). Der HQ100-Bereich wird von der Pla-

nung südwestlich geringfügig tangiert.  

 

Abb. 6: Wasserschutz- und Überschwemmungsgebiete (LUBW, Oktober 2025) 

 

1.6. Beschreibung der Planung 

Die Kläranlage Horn ist aufgrund ihres Alters sanierungsbedürftig. In den letzten 

Jahren fanden verschiedene Strukturgutachten zur Zukunft von benachbarten Klär-

anlagenstandorten statt. Die Ergebnisse waren jeweils, dass die Stilllegung der Klär-

anlagen und die Zentralisierung am Standort Horn die wirtschaftlichste Variante für 

alle beteiligten Kommunen darstellt, da Synergien genutzt werden können. Daher 

wurde der Entschluss getroffen, den Zweckverband um die Gemeinden Schechin-

gen, Heuchlingen und Ruppertshofen zu erweitern (Auszug, siehe Anlage 1.1, IBMS 

2025): 

Aufgrund der für die Umsetzung hohen benötigten finanziellen Mittel wurde das 

Projekt in mehrere in sich geschlossene Funktionalabschnitte (FA) untergliedert. Je-

der FA ist funktional unabhängig von der Umsetzung nachgeschalteter FA. 

Die Gesamtmaßnahme gliedert sich in insgesamt acht Funktionalabschnitte. Drei 

davon umfassen die Kläranlage Horn direkt (Auszug, siehe Anlage 1.1, IBMS 2025): 
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• Funktionalabschnitt 1:  
- Kläranlage Bauabschnitt 1  
- Bauzeit Ende 2026 bis Mitte 2029 
- Hydraulische und biologische Erweiterung 

• Funktionalabschnitt 2: Anschluss Heuchlingen 

• Funktionalabschnitt 3:  
- Kläranlage Bauabschnitt 2  
- Bauzeit Mitte 2029 bis Ende 2031 
- Entwässerung und Schlammtrocknung 

• Funktionalabschnitt 4: Anschluss Schechingen 

• Funktionalabschnitt 5:  
- Kläranlage Bauabschnitt 3  
- Bauzeit Mitte 2031 bis Ende 2033 
- Faulung und Betriebsgebäude 

• Funktionalabschnitt 6: Anschluss von Ruppertshofen 

• Funktionalabschnitt 7: Anschluss von Hönig 

• Funktionalabschnitt 8: Anschluss Birkenlohe 
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2. PLANUNGSRAUMANALYSE 

Die nachfolgende Planungsraumanalyse ist eine fachplanerische Relevanzprüfung, 

in der die Inhalte und Aufgabenstellungen des landschaftspflegerischen Begleit-

plans festgelegt werden. In dieser werden die spezifischen Projektwirkungen und 

die Bezugsräume mit den maßgeblichen Funktionen des Naturhaushalts abgeleitet.  

Im Rahmen einer überschlägigen Auswirkungsprognose können meist die erheblich 

durch das Vorhaben betroffenen Funktionen des Bezugsraumes identifiziert wer-

den. Im Weiteren werden ausschließlich diese planungsrelevanten Funktionen bzw. 

Schutzgüter des Bezugsraumes weiter betrachtet.  

2.1. Projektwirkungen 

Anlagebedingte Auswirkungen 

Durch das Vorhaben sind folgende Lebensraumstrukturen durch anlagebedingte, 

und dauerhafte Flächeninanspruchnahme betroffen: 

innerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43), 
Magere Flachland-Mähwiese (LRT 6510), nach § 30 BNatSchG geschützte Ma-
gere Flachland-Mähwiese „Wiese in der Leinaue südlich Horn III“ 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, Auwälder mit Erle Esche, Weide (LRT *91E0), 
nach § 30 BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein 
zwischen Mulfingen und Horn“ 
 

außerhalb FFH-Gebiet 

• artenreiche heterogene Magerwiese mittlerer Standorte (Biotop-Nr.33.43), Ma-
gere Flachland-Mähwiese (LRT 6510), nach § 30 BNatSchG geschützte Magere 
Flachland Mähwiese „Wiese an der Kläranlage von Horn“ 

• häufig und regelmäßig gemähter Trittrasen (Biotop-Nr.33.71) 

• grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Biotop-Nr.35.64) 

• junge Einzelbäume auf sehr gering bis geringwertigen Biotoptypen (45.30a) 
ohne wertgebende Strukturen 

• gewässerbegleitender Auwaldstreifen (Biotop-Nr.52.33) aus Jungbäumen über 
Leitungstrasse, Auwälder mit Erle Esche, Weide (LRT *91E0), nach § 30 
BNatSchG geschützter gewässerbegleitender Auwaldstreifen „Lein zwischen 
Mulfingen und Horn“ 

• Bauwerksflächen (Biotop-Nr.60.10) 

• völlig versiegelte Straße oder Platz (Biotop-Nr.60.21) 

• kleine Grünfläche (Biotop-Nr.60.50) v.a. Ziergehölze, Bodendecker 

Nach derzeitigem Planungsstand werden alle vorhandenen Lebensraumstrukturen 

entfernt und durch technische Anlagen der Kläranlage (u.a. Klärbecken, Schlamm-

trocknung) mit Wegverbindungen (Asphalt) und Nebenflächen (v.a. kleine Grünflä-

chen, Trittrasen) ersetzt.  

Ein Gewässerausbau der angrenzenden Lein ist nicht vorgesehen. In die Leinbö-

schung wird lediglich ein wenige m² großes Auslaufbauwerk errichtet. 
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Das Gelände wird mit einem Zaun zum Schutz vor unbefugtem Zutritt umgeben. 

Besondere Zerschneidungswirkungen dürften sich mit Realisierung des Vorhabens 

nicht ergeben.  

Baubedingte Auswirkungen 

Mit den Bauarbeiten sind zeitlich auf die Bauzeit begrenzte Emissionen wie Lärm, 

Staub, optische Reize (Licht u. Bewegung) und Erschütterungen durch schweres 

Baugerät (z.B. Bagger, Walze, LKW, Kompressor, Kettenraupe, Radlader) zu erwar-

ten.  

Durch die geplante stufenweise Bebauung (3 Bauabschnitte) verteilen sich die bau-

bedingten Auswirkungen mit unterschiedlich starken Intensitäten über einen län-

geren Zeitraum (Ende 2026 bis Ende 2033).  

Die Verlegung des Einleitungskanals durch den Auwaldstreifen wird als temporärer 

Eingriff gewertet, da nach den Bauarbeiten sich der ursprüngliche Zustand (Gehölz-

bestand aus standortgerechten Sträuchern und Kleinbäumen) über Sukzession wie-

dereinstellen kann.  

Das Baufeld ist zum aktuellen Planungsstand nicht genau bekannt. Es wird über-

schlägig von einem zusätzlichen Baufeld um die geplanten Anlagen von 2 m ausge-

gangen. Für BA 1 reicht das Baufeld am Standort der KA Horn aus. Für den BA 2 und 

3 sind zusätzliche Baustelleneinrichtungsflächen außerhalb des Baufelds erforder-

lich. Diese sollen in ausreichendem Abstand zu schützenswerten Flächen liege (Ent-

fernung zur Baustelle max. 2-3 km).  

Für die Herstellung der Anlagen ist die Befahrung der Lein mit Baugerät oder sons-

tige Eingriffe ins Gewässerbett nicht notwendig.  

Es wird angenommen, dass nächtliche Bauarbeiten mit Beleuchtung nicht ausge-

führt werden.  

Während der Bauphase muss hauptsächlich Tagwasser bzw. Regenwasser aus den 

Baugruben gepumpt werden. Im Bereich der Becken wird zusätzlich eine Grund-

wasserhaltung notwendig sein, da dort in die Grundwasserschichten eingegraben 

wird.  

Betriebsbedingte Auswirkungen 

Für den temporärer Revisionsfall wird eine Grundwasserabsenkung mittels Pum-

penschacht erforderlich sein. Dies verhindert das Auftreiben der geplanten Klär-

becken und verhindert mögliche Schäden an der Betonsubstanz der Becken. 

Nahezu alle Kläranlagen unmittelbar am Vorfluter schneiden in die GE-Schicht ein 

und betreiben daher eine derartige Grundwasserhaltung. Auch an der bestehen-

den Kläranlage Horn ist für den Revisionsfall ein Grundwasserpumpwerk vorhan-

den und kann bei Bedarf in Betrieb genommen werden.  

Mit der Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gerei-

nigtes Abwasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische 

Stress in der Lein erhöhen.  

Voraussichtlich wird mit der Kläranlagenzusammenlegung eine Verbesserung der 

Geruchsbelastung (v.a. Schlammtrocknung) einhergehen. Künftig wird vollständig 

anaerob ausgefaulter Schlamm in der solaren Trocknungshalle getrocknet, der 
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nicht mehr fäulnisfähig ist und daher weniger Geruchsemissionen erwartet lässt. 

Allerdings steht der Rückgang der spezifischen Geruchsemissionen durch die bes-

sere Stabilisierung einer Verdopplung der Schlammmasse gegenüber.  

Das konkrete Ausmaß der zukünftigen Geruchsemissionen kann derzeit nicht ge-

nauer abgeschätzt werden, daher wird ein Bio-Geruchsfilter den Schlammtrock-

nungshallen nachgeschaltet. 

Gelegentlich werden die Schlämme aus der Schlammtrocknung abgefahren und 

entsorgt. 

Eine Zunahme von Lichtemissionen (z.B. Ausleuchtung der Kläranlage und des Au-

waldstreifens) ist nicht vorgesehen. 

Insgesamt wird mit dem Vorhaben der Ausstoß von klimaschädlichen Treibhausga-

sen (rd. 50% CO² bei V3FT, siehe S.98, Strukturgutachten) eingespart (SWECO 

2022). Insgesamt ist mit der Kläranlagenzusammenlegung von einer Reduzierung 

der klimaschädlichen Gase auszugehen.  

Der CO₂-Ausstoß der zentralen Anlage wird in der Summe dem der bisherigen 

Standorte entsprechen.  

Durch das optimierte Anlagendesign der neuen zentralen Kläranlage in Horn - ins-

besondere durch die klare Trennung zwischen belüfteten und nicht belüfteten 

Funktionszonen im Rahmen einer reinen vorgeschalteten Denitrifikation - ist davon 

auszugehen, dass die künftigen N₂O-Emissionen der Zentralanlage deutlich unter 

denen der bisherigen Einzelstandorte liegen werden.  

Hinsichtlich Methan (CH₄) ist festzuhalten, dass im Rahmen biologischer Abbaupro‐

zesse im Belebungsbecken CH₄ als Nebenprodukt anfällt. Da künftig die aerobe Sta‐

bilisierung entfällt, kann die Schlammaufenthaltszeit in den Becken verringert wer-

den, wodurch weniger CH₄ in den Becken der Gemeinschaftskläranlage entsteht.  

Eine Erhöhung der Temperatur der eingeleiteten Abwässer in die Lein ist nicht zu 

erwarten. Es ist davon auszugehen, dass die langen Transportstrecken der anzu-

schließenden Gemeinden über die erdverlegten Leitungen eher zu einer Verringe-

rung bzw. Stagnation der Einleittemperatur führen werden, da diese nicht (wie im 

Bestand) zum Teil im Freispiegel der Lein zufließen.  

2.2. Ableitung der maßgeblichen Funktionen und Schutzgüter 

Im direkten Vorhabenbereich sind Wiesenflächen mit einzelnen Gehölzstrukturen 

vorhanden. Ein Großteil davon nehmen Magerwiesen mit hoher Bedeutung für die 

Habitatfunktion ein.  

Die unversiegelten Böden weisen noch besondere natürliche Bodenfunktion auf. 

Die Wiesenflächen besitzen außerdem eine besondere Leistung zur Kaltluftproduk-

tion und gewährleisten durch die Lage am Hang auch den Abtransport ins Leintal 

mit weiterem Abfluss in das östlich angrenzende Siedlungsgebiet Heuchlingen.   

Die Gehölze weisen durch ihr geringes Alter sowie der Lage innerhalb des Geländes 

der Kläranlage und den damit verbundenen Störungen nur eine geringe Bedeutung 

als Lebensraum auf.  
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Die L 1075 sowie die bestehenden Anlagengebäude der Kläranlage werden als er-

hebliche Störung der Landschaftsbildfunktion im sonst sehr naturnah ausgeprägten 

Leintal betrachtet. Wegeverbindungen, die zur Naherholung genutzt werden kön-

nen, sind im Plangebiet und dem nähren Umfeld nicht vorhanden. Eine Geruchsbe-

lastung für Erholungssuchende wird daher nicht angenommen. Das Plangebiet ist 

aufgrund der Lage im Tal und den umgebenden Gehölzen kaum einsehbar. Schutz-

gutbezogene Konflikte sind mit dem regionalen Grünzug sind durch Umsetzung der 

Planung nicht zu erwarten.  

Südlich der Anlage fließt die Lein mit gewässerbegleitendem Auwald, welche als 

Vorfluter der Kläranlage dient. Das Gewässer weißt eine besondere Regulations-

funktion im Wasserhaushalt und Biotopfunktion auf. Sonstige Gewässer sind im 

Nahbereich des Plangebietes nicht vorhanden.  

Das Plangebiet lässt sich der hydrogeologischen Einheit „Löwenstein-Formation“ 

(LGRB Online‐Abfrage) zuordnen, welche eine mittlere bis mäßige Ergiebigkeit hin-

sichtlich der Grundwasserneubildungsrate aufweist, wobei die Ergiebigkeit an den 

Talflanken höher liegt. Lediglich im unteren Talbereich der Lein können die anste-

henden Deckschichten aus Altwasserablagerung zur Verringerung der Grundwas-

serneubildungsrate beitragen.  

Zusammenfassend werden alle maßgeblichen Funktionen und Schutzgüter aufge-

führt. Für diese erfolgt im nachfolgenden Kapitel eine überschlägige Auswirkungs-

prognose. 

Tab. 1: Maßgebliche Funktionen und Schutzgüter 

maßgeblich Funktion Schutzgut

X Biotopfunktion Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X Biotopverbundfunktion Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X Habitatfunktion für wertgebende Arten Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X biotische Standortfunktion Boden

X Regler- und Speicherfunktion Boden

X Filter- und Pufferfunktion Boden

X Grundwasserschutzfunktion Wasser

X Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt Wasser

X klimatische Ausgleichsfunktion Klima u. Luft

X lufthygienische Ausgleichsfunktion Klima u. Luft

Landschaftsbildfunktion Landschaftsbild u. Erholung

landschaftsgebundene Erholungsfunktion Landschaftsbild u. Erholung

Maßgebliche Funktionen und Schutzgüter

 
 

2.3. Überschlägige Auswirkungsprognose 

Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt  
Biotopfunktion, Biotopverbundfunktion und Habitatfunktion  

Durch die dauerhafte Flächeninanspruchnahme von höherwertigen Lebensräumen 

sind erhebliche Konflikte mit der Biotopfunktion zu erwarten. Das Schutzgut 

Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt ist damit als planungsrelevant einzustufen. 
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Schutzgut Boden 
Natürliche Bodenfunktion 

Durch den hohen Neuversiegelungsgrad für die Erweiterungsflächen der Kläranlage 

sind erhebliche Konflikte mit den natürlichen Bodenfunktionen zu erwarten. 

Das Schutzgut Boden ist damit als planungsrelevant einzustufen 

Schutzgut Wasser 
Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt 
Grundwasserschutzfunktion 

Es wird davon ausgegangen, dass mit der Kläranlagenzusammenlegung ein höhe-

res Reinigungsvermögen der Abwässer vorliegt und damit die stoffliche Belastung 

der gereinigten Abwässer insgesamt verringert wird.  

Generell sind alle Gewässer empfindlich gegenüber einer Erhöhung der Hochwas-

serspitze sowie einer Veränderung der natürlichen Wassermengen. Aufgrund der 

Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gereinigtes Ab-

wasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische Stress in der 

Lein erhöhen, was einen Konflikt mit der Regulationsfunktion im Wasserhaushalt 

auslöst.  

Mit der Maßnahme muss bau- und anlagebedingt in grundwasserführende Schich-

ten eingegriffen werden. 

Das Schutzgut Wasser ist damit als planungsrelevant einzustufen. 

Schutzgut Klima und Luft 
Klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion 

Auf den vollständig versiegelten Flächen wird die Kaltluftproduktion unterbunden. 

Aufgrund des relativ geringen Verlustes an Kaltluftentstehungsfläche wird die Re-

duzierung der Kaltluftproduktion und der Beitrag zum Kaltluftabfluss insgesamt als 

gering eingeordnet. Zudem stellt die Anlage keinen erheblichen Fließwiderstand für 

weiter westlich entstandene Kaltluft auf dem Weg ins Leintal und die Siedlungsge-

biete dar. 

Voraussichtlich wird mit der Kläranlagenzusammenlegung eine Verbesserung der 

Geruchsbelastung (v.a. Schlammtrocknung) am Standort Horn einhergehen. Künf-

tig wird vollständig anaerob ausgefaulter Schlamm in der solaren Trocknungshalle 

getrocknet, der nicht mehr fäulnisfähig ist und daher weniger Geruchsemissionen 

erwartet lässt. Allerdings steht der Rückgang der spezifischen Geruchsemissionen 

durch die bessere Stabilisierung einer Verdopplung der Schlammmasse gegenüber. 

Das konkrete Ausmaß der zukünftigen Geruchsemissionen kann derzeit nicht ge-

nauer abgeschätzt werden. Falls erforderlich, besteht die Option, Bio-Geruchsfilter 

den Schlammtrocknungshallen nachzuschalten, 

Auch wird kein Ausstoß von klima- oder gesundheitsschädlichen Luftschadstoffen 

erwartet, die zu einer erheblichen Verschlechterung führen könnten. Stattdessen 

wird durch die Zusammenlegung eher eine Verbesserung erzielt:  

Durch das optimierte Anlagendesign der neuen zentralen Kläranlage in Horn - ins-

besondere durch die klare Trennung zwischen belüfteten und nicht belüfteten 

Funktionszonen im Rahmen einer reinen vorgeschalteten Denitrifikation - ist davon 
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auszugehen, dass die künftigen N₂O-Emissionen der Zentralanlage deutlich unter 

denen der bisherigen Einzelstandorte liegen werden.  

Der CO₂-Ausstoß der zentralen Anlage wird in der Summe dem der bisherigen 

Standorte entsprechen.  

Hinsichtlich Methan (CH₄) ist festzuhalten, dass im Rahmen biologischer Abbaupro‐

zesse im Belebungsbecken CH₄ als Nebenprodukt anfällt. Da künftig die aerobe Sta‐

bilisierung entfällt, kann die Schlammaufenthalts-zeit in den Becken verringert wer-

den, wodurch weniger CH₄ in den Becken der Gemeinschaftskläranlage entsteht.  

Die vorhabenbedingte Wirkung und auf die klimatische und lufthygienische Aus-

gleichsfunktion sowie die daraus resultierende Konfliktsituation wird insgesamt als 

gering eingestuft.  

Das Schutzgut Klima und Luft gilt damit als nicht planungsrelevant. 

 

Tab. 2: Planungsrelevante Funktionen und Schutzgüter 

planungs-

relevant
Funktion Schutzgut

X Biotopfunktion Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X Biotopverbundfunktion Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X Habitatfunktion für wertgebende Arten Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt

X biotische Standortfunktion Boden

X Regler- und Speicherfunktion Boden

X Filter- und Pufferfunktion Boden

X Grundwasserschutzfunktion Wasser

X Regulationsfunktion im Landschaftswasserhaushalt Wasser

klimatische Ausgleichsfunktion Klima u. Luft

lufthygienische Ausgleichsfunktion Klima u. Luft

Landschaftsbildfunktion Landschaftsbild u. Erholung

landschaftsgebundene Erholungsfunktion Landschaftsbild u. Erholung

Planungsrelvante Funktionen und Schutzgüter
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3. BESTANDSBEWERTUNG 

3.1. Methodik 

Die Bestandsbewertung und die anschließende Konfliktanalyse in Kapitel 4 umfas-

sen ausschließlich die planungsrelevanten Schutzgüter Tiere/Pflanzen/Biologische 

Vielfalt, Boden und Wasser.  

Die verbal-argumentative Beschreibung und Bewertung der Schutzgüter erfolgt in 

Anlehnung an die „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und 

Landschaft in der Bauleitplanung“, welche im Jahr 2005 von der LfU erstellt wurden. 

Die Bewertung erfolgt in einer 5-stufigen Werteskala (sehr gering - gering - mittel - 

hoch - sehr hoch).  

Das Schutzgut Boden wird zusätzlich gemäß der Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden 

in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung - Fortschreibung 2024“ der LUBW 

(2024) und den Angaben des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau 

(LGRB) bearbeitet.  

3.2. Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt 

Bestand innerhalb Plangebiet 

Der Bestand wurde im Rahmen einer Biotopkartierung am 26.05.2025 nach den of-

fiziellen Standards (LUBW 2016) erfasst. Das Plangebiet (direkter Eingriffsbereich) 

kann grob in einen westlichen (Offenland mit Wiesen) und einen östlichen Ab-

schnitt (bestehende Kläranlage mit Zufahrt) eingeteilt werden.  

Der östliche Abschnitt setzt sich im Wesentlichen aus geringwertigen Biotoptypen 

wie den Anlagengebäuden, asphaltierten Wegen und gärtnerisch gepflegten Flä-

chen (Zierrasen, Kleine Grünflächen) zusammen. Gehölze finden sich hier in Form 

von 6 jungen bis mittelalten Bäumen (Eiche, Apfelbaum) und 5 mit Formschnitten 

gepflegte Einzelsträucher (Feldahorn).  

Im nordöstlichen Bereich findet sich die Zufahrt zur Kläranlage, ein junges Feldge-

hölz (u.a. Brombeere, Feldahorn, Hartriegel, Hainbuche), eine artenarme Fettwiese 

und eine grasreiche Böschung die durch den Bau der Schlammtrocknung betroffen 

sind.  

Im südlichen Bereich findet sich das Auslaufbauwerk für die gereinigten Abwässer 

in die Lein innerhalb des Auwaldstreifens. Dieser unterschiedet sich bereits vom 

übrigen Auwaldstreifen durch eine schmale, großbaumfreie Schneise hin zum Aus-

laufbauwerk. Das gesamte Betriebsgelände der Kläranlage ist eingezäunt.  

Ein Großteil des westlichen Plangebietes befindet sich auf geschützten artenrei-

chen Magerwiesen (siehe Schutzgebiete). Lediglich im nördlichen Bereich ist ein 

kleiner Teil der Wiese als ungeschützte Fettwiese zu beschreiben. Dort befindet sich 

auch eine Scheune. 

Der Bestand der Magerwiesen ist hinsichtlich der Artenzahl als auch am Anteil an 

Magerkeitszeigern sehr heterogen ausgebildet. Die im Datenauswertebogen zu den 

geschützten Magerwiesen enthaltene Beschreibung und Bewertung mit Gesamter-

haltungszustand „B“ aus 2018, konnte im Rahmen der Biotopkartierung für beide 

Wiesen bestätigt werden.  
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Bestand innerhalb des Untersuchungsraumes 

Nördlich der Kläranlage befindet sich ein Gartengrundstück, welches von Gehölzen 

(u.a. Fichten) mittleren Alters eingefasst wird. Darin befinden sich typische Garten-

elemente wie Beete, Pflasterflächen, Sträucher und Geräteschuppen. Das Garten-

grundstück wird durch die Planung nicht tangiert. Dasselbe gilt für die zwischen 

dem Garten und der L 1075 befindlichen Feldhecke, welche als ein nach § 30 

BNatSchG geschütztes Biotop ausgewiesen ist.  

Südlich und westlich der Kläranlage fließt die Lein, deren Gewässerrrandstreifen 

von einem naturnahen Auwaldstreifen bestanden wird (nach § 30 BNatSchG ge-

schütztes Biotop, Lein zwischen Mulfingen und Horn).  

Nordwestlich befindet sich zwischen der Lein und der L 1075 außerdem ein Misch-

wald mit einer gering ausgeprägten Strauchschicht im Randbereich. Dieser ist durch 

die Planung nicht betroffen.  

Artenschutz (siehe Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Anhang 8.2) 

Ausschließlich Fledermäuse, Vögel, Biber, Gelbbauchunke und Zauneidechse konn-

ten aufgrund vorhandener Lebensraumstrukturen zunächst als planungsrelevant 

benannt werden.  

Zur abschließenden Beurteilung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände 

gemäß § 44 BNatSchG wurden für die Taxa der Vögel, Zauneidechsen und Gelb-

bauchunken 2025 zusätzliche Untersuchungen erforderlich.  

Vögel 
Im Rahmen der Untersuchung wurden insgesamt 42 Arten erfasst. Für 25 Arten 
konnten Brutrevierzentren abgegrenzt und für vier weitere lediglich ein Brutver-
dacht ausgesprochen werden. Weitere Vogelarten konnten auf der Nahrungssuche 
und Durchzug beobachtet werden.  

Zauneidechsen 

Im Rahmen der Freilanderhebungen zu Zauneidechsen konnten keine Individuen 

entdeckt werden, daher ist keine weitere artenschutzrechtliche Betrachtung not-

wendig.  

Gelbbauchunken 

Während der Begehungen konnten weder im Feuchtgebiet „Sandburren“ noch um 

die Kläranlage Gelbbauchunken wahrgenommen werden, daher ist keine weitere 

artenschutzrechtliche Betrachtung notwendig.  

Fledermäuse 

Tagesverstecke (Ruhestätte) und Wochenstuben (Fortpflanzungsstätten) von klei-

neren siedlungstypischen Fledermausarten wie der Zwergfledermaus können auf-

grund ihres breiten Spektrums an Versteckmöglichkeiten (z.B. Rollladenkasten, 

Brennholz usw.) niemals mit Sicherheit für ein Gebäude ausgeschlossen werden. 

Der Vorhabenbereich wird sicherlich von der dort ansässigen Fledermauspopula-

tion als Teilbereich ihres Jagdhabitats beansprucht. Der gewässerbegleitende Au-

waldstreifen wird sicherlich von Fledermäusen als Leitstruktur zwischen ihren 

Quartieren und Jagdhabitaten beansprucht.  
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Biber 

In der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes zur Lein konnten keine Biberbau-

ten entdeckt werden, lediglich an den gewässerbegleitenden Gehölzen im Süden 

und Westen konnten nur wenige frische Fraßspuren entdeckt werden.  

Bewertung 

Die im Bereich der Kläranlage befindlichen Grünflächen sind aufgrund der intensi-

ven Pflege und Störungen durch den Betrieb der Kläranlage als eher geringwertig 

zu beurteilen. Mit der hohen Neuversiegelung von artenreichen und mageren 

Flachland-Mähwiesen gehen allerding große Flächen an wertvollen Lebensräumen 

im Plangebiet verloren.  

Vorkommen von Fledermäusen, Vögeln und dem Biber erfordern eine Weiterge-

hende Betrachtung.  

3.3. Boden 

Bestand 

Schutzgebiete wie beispielsweise Bodendenkmale sind nicht vorhanden. Die an der 

Basis der Bohrungen angetroffenen Ton- und Sandsteine gehören zur geologischen 

Einheit der Löwenstein-Formation (Stubensandstein). Die darüber liegenden 

Schichten bestehen aus Verwitterungsprodukten und Auensedimenten der Lein so-

wie Hangschuttmassen aus Verwitterungsschutt des Knollenmergels (Trossingen- 

Formation). Eine Eigenart des Knollenmergels ist, dass dieser bei Wasserzutritt brei-

artig zerfällt und Rutschungen verursachen kann. 

Von der LGRB werden die Bodenfunktionen für die unversiegelten Flächen wie folgt 

eingestuft: 

Bodenmosaik aus Pelosol, Braunerde, Parabraunerde, Nass- und Quellengley aus 
Rutschmassen an Knollenmergel-Hängen (L566, nördlicher Bereich) 

- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS)            gering 
- Filter und Puffer gegenüber Schadstoffen (FIPU)         mittel bis hoch 
- natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATBO)       gering bis mittel 

 

Auengley-Brauner Auenboden und Auengley-Auenpseudogley  

(L58, südlicher Bereich) 

- Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS)         mittel bis hoch 
- Filter und Puffer gegenüber Schadstoffen (FIPU)                        mittel 
- natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATBO)         mittel bis hoch 
 

Gemäß der Flurbilanz der LEL (2022) wird die landwirtschaftliche Fläche (Wiesen-

fläche) als Vorbehaltsflur I mit der Wertstufe II für die landwirtschaftliche Nutzung 

eingestuft.  

 

 

 



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 

Seite 20 

Vorbelastung 

Die im Bereich der Kläranlage versiegelten Flächen weisen keine natürlichen Bo-

denfunktionen mehr auf. Auch die noch unversiegelten Flächen im Betriebsgelände 

können aufgrund der Bau- und Umlagerungsprozessen als stark beeinträchtigt 

(Stadtboden) bewertet werden.  

Bewertung 

Alle Böden besitzen unabhängig von ihrer Art und Ausbildung wichtige und uner-

setzbare Funktionen im Naturhaushalt. Boden ist nicht vermehrbar. Aufgrund die-

ser zentralen Funktion ist Boden generell durch den Totalverlust der natürlichen 

Bodenfunktionen hoch empfindlich gegenüber Versiegelung. Die anstehende mitt-

lere bis hohe Bodenwertigkeit sowie Verdichtungsempfindlichkeit im südlichen Be-

reich erhöht diese Empfindlichkeit. Die betroffenen Böden weisen eine hohe Wer-

tigkeit als landwirtschaftliche Fläche auf.  

3.4. Wasser 

Schutzgebiete 

Etwa 200 m westlich des Plangebiets befindet sich das Wasserschutzgebiet „WSG 

Horn, Tiefbrunnen, Göggingen“, welches durch die Planung nicht tangiert wird.  

Die bestehende Kläranlage und die westliche Erweiterungsfläche befinden sich au-

ßerhalb des HQ100 Überschwemmungsgebiets. Dies liegt am Vorhandensein eines 

Hochwasserschutzwalls an der Kläranlage. Die Kläranlage ist derzeit mit einem 

Hochwasserpumpwerk ausgestattet. Im Zuge der geplanten Erweiterung der Klär-

anlage werden die Wasserspiegel in Belebung und Nachklärung so weit angehoben, 

dass zukünftig kein HQ-Pumpwerk mehr benötigt wird.  

Bestand 

Die Lein ist als Gewässer I. Ordnung und als Fließgewässertyp 9.1_K: Karbonatische, 

fein- bis grobmaterialreiche Mittelgebirgsflüsse des Keupers eingestuft. Gemäß der 

Gewässerstrukturkartierung ist die Lein in der Umgebung des Plangebietes mit der 

Kategorie 3 „mäßig verändert“ bewertet.  

Das Plangebiet lässt sich der hydrogeologischen Einheit „Löwenstein-Formation“ 

(LGRB Online‐Abfrage) zuordnen, welche eine mittlere bis mäßige Ergiebigkeit auf‐

weist. Im Talbereich der Lein können die anstehenden Deckschichten aus Altwas-

serablagerung zusätzlich zur Verringerung der Grundwasserneubildungsrate beitra-

gen. Aufgrund der mäßigen Wasserdurchlässigkeit wird diese Einheit als Grundwas-

sergeringleiter mit einer mittleren Grundwasserneubildungsrate eingestuft.  

Die Böden sind außerhalb der bestehenden Kläranlage noch unversiegelt und wer-

den als Mähwiese bewirtschaftet.  

Vorbelastung 

Teile der Kläranlage (v.a. Becken) liegen aufgrund ihrer Tiefe und der Nähe zur Lein 

innerhalb von grundwasserführenden Schichten. 

Die durch den bestehenden Betrieb der Kläranlage eingeleiteten Stoffe entspre-

chen den gesetzlichen Grenzwerten.  
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Bewertung 

Mit der hohen Neuversiegelung von gehen große Flächen als potenzielle Versiche-

rungsflächen im Plangebiet verloren. Auch kann die erhöhte Wassermenge durch 

den Zusammenschluss mehrerer Kläranlagen zu einer Erhöhung des hydraulischen 

Stress in der Lein führen.  
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4. KONFLIKTANALYSE 

4.1. Konflikt Nr. 1 - Baubedingte Beanspruchung von Lebensräumen 

Während der Bauzeit wird Arbeitsraum im Bereich der Wiesenflächen benötigt. 

Auch die innerhalb des bestehenden Geländes der Kläranlagen befindlichen Grün-

flächen können als temporäre Lagerflächen genutzt werden. Der Konflikt wirkt sich 

auf das Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt aus. 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

1.1 V Wiederherstellung der baubedingt beanspruchten Lebensräume  

Bewertung 

Aufgrund der guten Wiederherstellbarkeit der betroffenen Biotoptypen können die 

Beeinträchtigungen des Konflikts durch Umsetzung der Vermeidungsmaßnahme 

auf ein unerhebliches Maß reduziert werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung des 

Schutzguts Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt liegt nicht vor. => kein Eingriff gem.  

§ 14 BNatSchG. 

 

4.2. Konflikt Nr. 2 - Dauerhafte Zerstörung von Lebensräumen 

Im westlichen Plangebiet wird das FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ durch 

die Planung tangiert. Diese Betroffenheit wird im Rahmen der Anhänge 8.3 (Natura 

2000 - FFH-Verträglichkeitsprüfung) sowie in 8.4 (Natura 2000 - FFH Ausnahmeprü-

fung) betrachtet. Das Plangebiet liegt außerdem vollständig in einem Landschafts-

schutzgebiet (Welzheimer Wald mit Leintal, Nr. 1.36.026). Auswirkungen auf das 

Landschaftsschutzgebiet und den Plansätzen des Regionalplanes werden durch die 

Erweiterung einer für den Außenbereich privilegierten Anlage nicht gesehen. 

Innerhalb des Plangebietes sind nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope vorhan-

den, die von der Planung durch Flächeninanspruchnahme betroffen sind (siehe 

Abb. 5).  

Durch den erforderlichen Bau einer weiteren Einleitung mit Schacht, wird parallel 

zur bestehenden Schneise ein geringfügiger dauerhafter Eingriff in den gewässer-

begleitenden Auwaldstreifen notwendig (ca. 8 m²). Das dafür temporär benötigte 

Baufeld kann durch natürliche Sukzession wieder mit gewässerbegleitenden Gehöl-

zen entwickelt werden, wie bereits im Bestand wird der Bereich aber großbaumfrei 

gehalten. Der Eingriff in den Auwaldstreifen wird als nicht erheblich eingestuft.  

Mit der hohen Neuversiegelung von artenreichen und mageren Flachland-Mähwie-

sen gehen wertvolle Lebensräume im Plangebiet verloren. Dies stellt einen erheb-

lichen Eingriff dar.  

Der Flächenengriff in die beiden mageren Flachland-Mähwiesen ist in der nachfol-

genden Tabelle dargestellt:  
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Tab. 3: Flächeneingriff Magere Flachland-Mähwiesen  

  

Magerwiese West Magerwiese Ost 

§ 30 BNatSchG "Wiese in 
der Leinaue südlich Horn III" 

§ 30 BNatSchG "Wiese an 
der Kläranlage von Horn" 

 FFH-LRT 6510 Magere          
Flachlandmähwiese 

 FFH-LRT 6510 Magere 
Flachlandmähwiese   

Lage Flurstück 3106/4, 3106/2, 3106/1 3106/1 

Lage FFH-Gebiet 
vollständig innerhalb vollständig außerhalb,  

angrenzend 

Bestand (gesamt) 13.151 m² 4.497 m² 

Planung (Eingriff) 8.047 m² 2.942 m² 

Verlust 5.104 m² 1.537 m² 

 

Aufgrund der verbesserten Reinigungsleistung durch die Zusammenlegung der 

Kläranlagen dürfte sich insgesamt auch eine Verbesserung der stofflichen Belastung 

der Lein und des Lebensraumtyps ergeben. Die Verbesserung der Wasserqualität 

dürfte sich auch auf die wassergebundenen Gebietsarten (v.a. Steinkrebs, Bach-

neunauge, Groppe) äußerst positiv auswirken.  

Der Konflikt wirkt sich auf das Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt aus. 

Ausgleichsmaßnahmen  

2.1 A Wiesenextensivierung (geschützte Biotope) 

2.2 A Wiesenextensivierung (FFH-Gebiet) 

 

Bewertung 

Mit der Versiegelung in Zuge der Baumaßnahme ist auch eine Nutzungsänderung 

bzw. Zerstörung von Grünlandflächen sowie Gehölzen in ihrer Funktion als Lebens-

raum verbunden. Dies stellt eine unvermeidbare und erhebliche Beeinträchtigung 

für das Schutzgut Tiere/Pflanzen/Biologische Vielfalt dar. => Eingriff gem. § 14 

BNatSchG. Durch die genannten Ausgleichsmaßnahmen ist ein schutzgutinterner 

Ausgleich des verursachten Eingriffs möglich. 

 

4.3. Konflikt Nr. 3 - Artenschutzrechtliche Konflikte 

Es liegen artenschutzrechtliche Konflikte mit Vögeln, Fledermäusen und dem Biber 

vor (siehe Anhang 8.2 spezielle artenschutzrechtliche Prüfung).  

Erhebliche Barriere- und Zerschneidungswirkungen (Durch- und Umwanderung 

weiterhin für landläufige Fauna möglich) dürften nicht zu besorgen sein. Ebenso 

wird eine erhebliche Fallenwirkung (z.B. Kleintiere fallen in Anlagebecken) nicht 

prognostiziert, da die üblichen Beckenüberstände in der Regel nicht von den Klein-

tieren überwunden werden können.  

Eine erhebliche Störung durch die lange Bauzeit auf die ansässige Fauna wird nicht 

gesehen. 
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Vögel und Fledermäuse 

Durch die Fällung weniger Gehölze und den Gebäudeabriss können eventuell schla-

fende Fledermäuse in den Sommerquartieren sowie Vögel bei der Brut erheblich 

gestört oder geschädigt werden.  

Zur Vermeidung einer unabsichtlichen Tötung von schlafenden Fledermäusen und 

brütenden Vögeln gleichermaßen, müssen der Gebäudeabriss und die Entfernung 

der Gehölze außerhalb der flugaktiven Phase (Winterschlaf) der Fledermäuse und 

außerhalb der Vogelbrutzeit von Anfang November bis Ende Februar erfolgen. 

Zur Vermeidung einer erheblichen Störung von lichtempfindlichen Fledermausar-

ten entlang der Leitstrukturen sowie brütenden und jagenden Vögeln, muss auf 

eine Ausleuchtung des Gewässerrandstreifens entlang der Lein zwingend verzichtet 

werden.  

Biber 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe der Lein zum Vorhabenbereich, kann außerdem 

das Einwandern des Bibers auf die geplante Erweiterungsfläche und in das Baufeld 

nicht ausgeschlossen werden. Baugruben als auch scharfkantiges Baumaterial kön-

nen für Verletzungen bis hin zum Tot der Art verantwortlich sein. Während der Bau-

phase wird eine Abschirmung des Baufelds durch die Errichtung eines Schutzzaunes 

zwischen dem Baufeld und der Lein notwendig, dies verhindert die Einwanderung 

des Bibers. Zur weiteren Sicherung des Geländes wird die Installation eines Biber-

gitters am Einlaufbauwerk in die Lein notwendig.  

Artenschutzrechtliche Konflikte treten durch Umsetzung der nachfolgend genann-

ten Vermeidungsmaßnahmen nicht auf.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen  

1.2 V Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung 

1.3 V Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Gehölze 

1.4 V Berücksichtigung von Biberschutzzäunen und Biberschutzgittern 

Bewertung 

Durch die Umsetzung und der hohen Erfolgswahrscheinlichkeit der Vermeidungs-

maßnahmen ist das Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände sehr 

unwahrscheinlich. => Keine Berührung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbe-

stände gemäß § 44 BNatSchG.  

 

4.4. Konflikt Nr. 4 - Baubedingte Bodenverdichtung 

Die Böden im Baufeld sind baubedingt durch Bodenverdichtung mit schwerem Bau-

gerät gefährdet. Der Konflikt wirkt sich auf das Schutzgut Boden aus. 

Zum Schutz und Vermeidung eines erheblichen baubedingten Eingriffs in das 

Schutzgut Boden muss gemäß § 2 Abs. 3 LBodSchAG ab einer Eingriffsfläche von  

0,5 ha auf einer nicht versiegelten, nicht baulich veränderten oder unbebauten Flä-

che ein Bodenschutzkonzept erstellt werden. Da im Rahmen des Projektes ca.  

7.810 m² natürliche Böden verloren gehen, ist die Erstellung eines Konzeptes erfor-

derlich. 
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Das Bodenschutzkonzept stellt die Grundlage zur Planung und Umsetzung baube-

gleitender Bodenschutzmaßnahmen dar, um Schäden am Boden als Träger der Bo-

denfunktionen im Sinne des BBodSchG § 1 zu vermeiden sowie einen sparsamen, 

schonenden und haushälterischen Umgang im Sinne des LBodSchAG § 2 bei der 

Planung und Durchführung gewährleisten zu können. 

Die im Rahmen des Bodenschutzkonzeptes erarbeiteten Maßnahmen sind im Rah-

men der nachfolgenden Vermeidungsmaßnahme umzusetzen.  Allgemeine Grund-

sätze zum Schutz des Bodens sind darin bereits aufgeführt.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen: 

1.5 V  Fachgerechter Umgang mit Bodenmaterial 

Bewertung: 

Mit der Maßnahme können erhebliche Beeinträchtigungen für das Schutzgut Bo-

den vermieden werden => kein Eingriff gem. § 14 BNatSchG. 

 

4.5. Konflikt Nr. 5 - Bodenfunktionsverlust 

Wiesenflächen werden anlagebedingt und dauerhaft von der Kläranlage in An-

spruch genommen und dadurch vollständig versiegelt. Der Konflikt wirkt sich auf 

das planungsrelevante Schutzgut Boden aus, dessen Funktionen im versiegelten 

Bereich vollständig verloren gehen.  

Als Ausgleich kann der im Erweiterungsbereich anstehende Oberboden abgetragen 

werden und an anderer Stelle wiedereingebaut werden. Durch sachgerechtes Auf-

bringen von geeignetem Oberbodenmaterial auf Böden mit geringer bis mittlerer 

Leistungsfähigkeit können die Filter- und Pufferleistung sowie die Wasserspeicher-

kapazität und die natürliche Bodenfruchtbarkeit verbessert werden. 

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 

1.5 V  Fachgerechter Umgang mit Bodenmaterial 

Ausgleichsmaßnahmen 

2.3 A  Oberbodenauftrag 

Bewertung 

Die Versiegelung von Boden bewirkt einen vollständigen Verlust aller Bodenfunkti-

onen und ist durch die Vermeidungsmaßnahme nicht zu verhindern und ist daher 

als erheblich für das Schutzgut Boden einzustufen. => Eingriff gem. § 14 BNatSchG. 

Durch die genannten Ausgleichsmaßnahmen ist ein schutzgutinterner Ausgleich 

des verursachten Eingriffs möglich. 

Durch die Versiegelung wird grundsätzlich auch die Versickerungs- und Grundwas-

serneubildungsrate herabgesetzt. Durch den anstehenden Grundwassergeringlei-

ter wird die Beeinträchtigung für das Schutzgut Wasser als unerheblich eingestuft 

(sie Kap. 3). => Kein Eingriff gem. § 14 BNatSchG 
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4.6. Konflikt Nr. 6 - Hydraulischer Stress 

Mit der Zusammenlegung der Kläranlagen werden auch die Einleitmengen (gerei-

nigtes Abwasser) am Standort konzentriert. Damit könnte sich der hydraulische 

Stress in der Lein erhöhen.  

Die Einleitmenge stehen trotz der geringen Zunahme des hydraulischen Stresses in 

einem ausreichenden hydraulischen Verhältnis zu den statistischen MNQ bzw. MQ 

Abflüssen der Lein. 

Die Zunahme des hydraulischen Stresses durch die eingeleiteten Abwässer wird als 

förderlich für den LRT 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation einge-

stuft. Die Folgen einer Erhöhung der Gewässerdynamik wird für das gemeldete Ar-

teninventar insgesamt als Vorteil eingestuft.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, Ausgleichsmaßnahmen 

Nicht erforderlich 

Bewertung 

Die Erhöhung des hydraulische Stresse in der Lein wird nicht als erheblichen Kon-

flikte eingeordnet. => Kein Eingriff gem. § 14 BNatSchG 

 

4.7. Konflikt Nr. 7 - Grundwasserbeeinträchtigung 

Der Beitrag der Erweiterungsflächen zur Grundwasserneubildungsrate wird trotz 

des hohen Versiegelungsgrades aufgrund der hydrogeologischen Einheit „Löwen-

stein-Formation“ mit einer geringen Wasserdurchlässigkeit insgesamt als gering 

eingeschätzt. Diesbezüglich ist kein erheblicher Konflikt zu besorgen. 

Die Anlagen (Becken) reichen aufgrund ihrer hohen Bauwerkstiefen in den Grund-

wasserkörper hinein. Erhebliche Auswirkungen auf den Grundwasserkörper sind 

damit nicht verbunden.  Etwa 200 m westlich des Plangebiets befindet sich das 

Wasserschutzgebiet „WSG Horn, Tiefbrunnen, Göggingen“, welches durch die Pla‐

nung nicht tangiert wird. Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet werden nicht 

prognostiziert. 

Während der Bauphase muss hauptsächlich Tagwasser bzw. Regenwasser aus den 

Baugruben gepumpt werden. Im Bereich der Becken wird zusätzlich eine Grund-

wasserhaltung notwendig sein, da dort in die Grundwasserschichten eingegraben 

wird. Aufgrund der lediglich temporäreren Grundwasserhaltung wird von keiner er-

heblichen Betroffenheit des Grundwasserkörpers ausgegangen.  

Insgesamt werden keine erheblichen Beeinträchtigungen des Grundwassers prog-

nostiziert.  

Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, Ausgleichsmaßnahmen 

Nicht erforderlich 

Bewertung 

Die Grundwasserbeeinträchtigung wird nicht als erheblichen Konflikte eingeordnet. 

=> Kein Eingriff gem. § 14 BNatSchG 
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5. KONFLIKTÜBERSICHT MIT MAßNAHMENZUORDNUNG 

 
Tab. 4: Konfliktübersicht  

Nr. Bezeichnung & Beschreibung Betroffenheit Nr. Bezeichnung & Wirkung

1

Temporäre Flächeninanspruchnahme
Tiere/Pflanzen/ 

Biologische Vielfalt
1.1 V Wiederherstellung der baubedingt beanspruchten Lebensräume

2 Dauerhafte Zerstörung von Lebensräumen

Anlagebedingter Verlust an Biotopfläche 
Tiere/Pflanzen/ 

Biologische Vielfalt
2.1 A Wiesenextensivierung (geschützte Biotope)

2.2 A Wiesenextensivierung (FFH-Gebiet)

3 Artenschutzrechtliche Konflikte

Bau- und anlagebedingter Verlust an 

Lebensräumen 

Tiere/Pflanzen/ 

Biologische Vielfalt
1.2 V Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung

1.3 V Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Gehölze

1.4 V Berücksichtigung von Biberschutzzäunen und Biberschutzgittern

4

Temporäre Flächeninanspruchnahme Boden 1.5 V Fachgerechter Umgang mit Bodenmaterial

5

Boden 1.5 V Fachgerechte Umgang mit Bodenmaterial

2.3 A Oberbodenauftrag

6

Erhöung der Einleitmenge Wasser keine Maßnahmen erforderlich 

7

Wasser keine Maßnahmen erforderlich 

Hydraulischer Stress

Grundwasserbeeinträchtigung

Maßnahmen

Anlagebedingter Verlust an natürlichen 

Bodenfunktionen

Baubedingte Beanspruchung von Lebensräumen

Baubedingte Bodenverdichtung

Bodenfunktionsverlust

Konflikte
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6. GEGENÜBERSTELLUNG VON EINGRIFF UND KOMPENSATION 

Nicht vermeidbare Beeinträchtigungen sind nach § 15 (2) BNatSchG durch Aus-

gleichs- oder Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. Für die Ermittlung des Eingriffs 

und des erforderlichen Ausgleichs wird die Ökokontoverordnung vom 19.12.2010 

herangezogen. In dieser ist ausschließlich eine Betrachtung für Biotope, Förderung 

spezifischer Arten, Boden und Grundwasser sowie Wiederherstellung natürlicher 

Retentionsflächen vorgesehen. Die weiteren umweltrelevanten Belange die mit 

dem Vorhaben entstehen könnten, werden durch die geplanten Ausgleichsmaß-

nahmen mit ausgeglichen, so dass für diese keine gesonderte Bilanzierung notwen-

dig ist. 

Die ausführliche Darstellung der ermittelten Eingriffe in die Schutzgüter Boden und 

Biotope erfolgt in der Eingriffsermittlung (siehe Anhang 8.1.4). 

6.1. Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 

Tab. 5: Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung  

Schutzgut Planung
2.1 A 

Wiesenextensivierung         

2.2 A 

Oberbodenauftrag
EA-Bilanz

Biotope -156.300 38.320 0 -117.980

Boden -53.307 0 31.240 -22.067

Gesamt -209.607 38.320 31.240 -140.047

Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

 

Nach Berücksichtigung aller Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen innerhalb 

des Vorhabenbereichs verbleibt ein rechnerisches Defizit von 209.607 Ökopunkten 

und somit ein Eingriff in Natur und Landschaft. Das Kompensationsdefizit wird mit 

den externen Ausgleichsmaßnahmen 2.1 A und 2.3 A teilweise ausgeglichen. Es ver-

bleibt ein Defizit von 149.047 Ökopunkten.  

6.2. Kompensation 

Für den Ausgleich des verbliebenen Defizits ist der Erwerb von 149.047 Ökopunkten 

vorgesehen.  

Dazu werden nahegelegene Maßnahmen (Waldumbau auf Flst. 147/1 in Täferrot 

und den Flst. 1937, 1941 in Göggingen) aus dem naturschutzrechtlichen Ökokonto 

herangezogen. Die Maßnahmen werden in Anhang 8.1.4 Eingriffsermittlung dar-

gestellt. 

Die Maßnahmen werden zur Kompensation für die Schutzgüter Tiere/Pflanzen/Bi-

ologische Vielfalt und Boden herangezogen.  

Der vorhabenbedingte Eingriff in Natur und Landschaft gilt, durch die rechneri-

sche Kompensation und Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen, im Sinne des 

BNatSchG als vollständig kompensiert.  
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8. MASSNAHMENBLÄTTER 

1.1 V Wiederherstellung der baubedingt beanspruchten Lebensräume 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband 

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.1 V 

Bezeichnung der Maßnahme 

Wiederherstellung der baubedingt beanspruchten Lebensräume 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung, 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

Gesamtes Baufeld 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Mit dem Vorhaben werden für die Dauer der Bauarbeiten Wiesenflächen als Lebensraum für Tiere und Pflanzen beeinträch-

tigt. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Fettwiesen, Magerwiesen (Magere Flachland-Mähwiesen, als nach § 30 BNatSchG Biotope ausgewiesen), Flächen mit gras-

reicher Ruderalvegetation und Zierrasen, welche im Zuge der Baumaßnahmen beeinträchtigt werden.  

Zielkonzeption der Maßnahme 

Wiederherstellung der ursprünglichen Lebensraumtypen  

 Vermeidung für Konflikt  1 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

 

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

In Abhängigkeit der tatsächlichen baubedingten Beanspruchung sind geeignete Lockerungsmaßnahmen für den Unterboden 

durchzuführen. Im Anschluss erfolgt die Wiederandeckung des gelagerten Oberbodens (siehe Maßnahme 1.3 V). 

 

Straßenböschungen und Grünflächen 

Die Böschungen sowie die Grünflächen im Bereich des Werksgeländes (siehe Maßnahmenplan 8.1.2) werden wieder als Fett-

wiese, grasreichen Ruderalflächen bzw. als Zierrasen entwickelt.  
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband 

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.1 V 

Aufgrund der unterschiedlichen Beanspruchung und Nutzung der Flächen (Nutzung als Wirtschaftswiese, teilweise häufige 

Mahd bestimmter Bereiche im Werksgelände) wird von einer unterschiedlichen Entwicklung der Flächen ausgegangen, die 

Ansaat erfolgt dennoch einheitlich.  

Dazu werden die Flächen mit einer artenreichen (min. 40 Arten) und gebietsheimischen Wiesenmischung mit einem Kräuter- 

Gräseranteil von 30:70 angesät (Produktionsräume nach Erhaltungsmischungsverordnung). 

Saatgutmischung zwingend mit: 

Achillea millefolium (Gewöhnliche Schafgarbe), Anthriscus sylvestris (Wiesen-Kerbel), Crepis biennis (Wiesen-Pippau), 

Heracleum sphondylium (Wiesen-Bärenklau), Sanguisorba officinalis (Großer Wiesenknopf), Arrhenatherum elatius (Glattha-

fer), Silene dioica (Rote Lichtnelke) 

Saatgutmischung zwingend ohne: 

Solidago virga (Gew. Goldrute), Senecio jacobaea (Jakobs Greiskraut), und Zucht- und Kultursorten 

 

Magerwiese 

Die beeinträchtigten Bereiche der Magerwiesen, die nicht von einer dauerhaften Flächeninanspruchnahme betroffen sind, 

werden wiederhergestellt.   

Dafür werden die Flächen mit einer artenreichen und gebietsheimischen Blumenwiese angesät (Produktionsräume nach Er-

haltungsmischungsverordnung). 

Saatgutmischung zwingend mit: 

Achillea millefolium (Gewöhnliche Schafgarbe), Crepis biennis (Wiesen-Pippau), Campanula patula (Wiesen-Glockenblume), 

 Galium album (Weißes Labkraut), Geranium pratense (Wiesen-Storchschnabel), Leucanthemum ircutianum/vulgare (Wie-

sen-Margerite), Salvia pratensis (Wiesen-Salbei) Silene dioica (Rote Lichtnelke), Tragopogon pratensis (Wiesen-Bocksbart) 

Saatgutmischung zwingend ohne: 

Solidago virga (Gew. Goldrute), Senecio jacobaea (Jakobs Greiskraut), und Zucht- und Kultursorten 

 

Gesamtumfang der Maßnahme  ca. 5.700 m² 

Zielbiotop: 33.41, 33.71, 35.64 Ausgangsbiotop: 

 

33.41, 33.43, 33.71, 35.64 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Die landwirtschaftlichen Flächen werden nach Umsetzung der Maßnahme den Flächeneigentümern bzw. den Pächtern zur 

Bewirtschaftung übergeben.  

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen der örtlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Nicht erforderlich 
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1.2 VCEF Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.2 VCEF 

Bezeichnung der Maßnahme 

Korridor Gebäudeabriss und Gehölzentfernung 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

Gesamtes Baufeld 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Durch die Gehölzbeseitigung könnten unabsichtlich immobile Nestlinge getötet, Eier zerstört oder die Altvögel erheblich 

bei der Brut bis hin zur Aufgabe des Nestes gestört werden.  

Ebenso sind Schädigung von in den Gebäuden ansässigen Fledermäusen (Sommerquartiere) anzunehmen. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Einzelbäume, Gebüsch, Feldgehölze  

Bestandsbauwerke 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Vermeidung einer unabsichtlichen Tötung und Störung von Vögeln und Fledermäusen und einer Berührung der arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG. 

 Vermeidung für Konflikt  3 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

 

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

Die zur Beseitigung vorgesehenen Gehölzbestände werden außerhalb der Aktivitätsphase von Vögeln von Anfang Oktober 

bis Ende Februar gefällt oder zurückgeschnitten.  

Gefährdete Äste sind bei Arbeits- und Bewegungsräume (z.B. für Gerüste und Kräne) durch hoch- oder zur Seiten binden 

zu schützen. Dabei dürfen die Äste nicht verletzt werden, die Bindestellen sind abzupolstern. Ein vorzeitiges Auslichten 

der betroffenen Äste im Kronenbereich des Baufelds ist auch durch einen frühzeitigen Rückschnitt möglich. 

Bei allen in den Sommerquartieren zu erwartenden Fledermausarten, kann ein Verstoß gegen den Verbotstatbestand ge-

mäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG ebenfalls ausgeschlossen werden, wenn der Gebäudeabriss außerhalb der flugaktiven Phase 

(Winterschlaf) der Fledermäuse von Anfang November bis Ende Februar erfolgt.  
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.2 VCEF 

 

 

Zur Vermeidung einer unabsichtlichen Tötung von schlafenden Fledermäusen und brütenden Vögeln gleichermaßen, 

müssen der Gebäudeabriss und die Entfernung der Gehölze daher von Anfang November bis Ende Februar erfolgen. 

 

Gesamtumfang der Maßnahme  - 

Zielbiotop: -  Ausgangsbiotop: 

 

-  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Nicht erforderlich 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen der örtlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Fäll- und Rückschnittskorridor sowie Korridor des Gebäudeabriss entsprechend in der Zeitplanung berücksichtigen. 
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1.3 V Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Gehölze 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.3 V 

Bezeichnung der Maßnahme 

Ausleuchtungsverzicht der gewässerbegleitenden Gehölze 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Der gewässerbegleitende Auwaldstreifen wird sicherlich von Fledermäusen als Leitstruktur zwischen ihren Quartieren und 

Jagdhabitaten beansprucht.  

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Gewässerrandstreifen der Lein, unbeleuchtet 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Zum Schutz und Erhalt der dunklen Leitstruktur bzw. zur Vermeidung einer erheblichen Störung nach § 44 (1) Nr. 2 

BNatSchG, muss auf eine Ausleuchtung des Auwaldstreifens zwingend verzichtet werden. 

 Vermeidung für Konflikt  3 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

 

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

Zur Vermeidung einer erheblichen Störung von lichtempfindlichen Fledermausarten entlang der Leitstrukturen sowie brü-

tenden und jagenden Vögeln, muss auf eine Ausleuchtung des Gewässerrandstreifens entlang der Lein zwingend verzich-

tet werden.  

Zur Vermeidung von zusätzlichen Lichtverschmutzungen bzw. Ausdehnung der Lichtglocke, muss die Beleuchtung der Klär-

anlage unbedingt auf das erforderliche Maß reduziert werden. Zur Reduzierung von Streulicht sind sogenannte Full-Cut-

Off-Leuchten (nach unten ausgerichtetem Lichtkegel) mit geschlossenen Lampengehäusen und einer Gehäusetemperatur 

unter 60°C (Insektenschutz) zwingend zu verwenden. Die Lichtpunkthöhe ist durch die Verwendung von niedrigen Later-

nenmasten gering zu halten. Im Weiteren sind insektenfreundliche Leuchtmittel (warmweiß, max. 3.000 K, LED, Natrium-

druckdampflampen) zu verwenden.  
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.3 V 

Gesamtumfang der Maßnahme  - 

Zielbiotop: -  Ausgangsbiotop: 

 

-  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Nicht erforderlich 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen der örtlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Auf eine Ausleuchtung des Betriebsgeländes im Bereich des Gewässerrandstreifens der Lein ist zu verzichten.  
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1.4 V Berücksichtigung von Biberschutzzäunen und Biberschutzgittern 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.4 V 

Bezeichnung der Maßnahme 

Berücksichtigung von Biberschutzzäunen und Biberschutzgittern 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Mit ihren tiefen Becken stellt die künftige Kläranlage eine Gefahrenquelle für die ansässigen Biber durch hineinfallen dar. 

Ebenso stellt der Einleitungskanal in die Lein eine Gefährdung für den Biber dar. Auch während der Bauphase können tiefe 

Baugruben und scharfkantiges Material sowie Werkzeug zu erheblichen Verletzungen bis hin zum Tot des Bibers führen.  

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Baufeld 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe der Lein zum Vorhabenbereich kann das Einwandern des Bibers in das Baufeld und das 

spätere Betriebsgelände nicht ausgeschlossen werden. Mit Hilfe eines abschirmenden Schutzzaunes kann eine Tötung 

gemäß § 44 (1) Nr. 1 BNatSchG sicherlich vermieden werden. 

 Vermeidung für Konflikt  3 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

Um das Einwandern der ansässigen Biber auf die Erweiterungsfläche zu verhindern, ist bereits vor Beginn der Bauarbeiten 

das Errichten eines bibersicheren Schutzzaunes zwischen dem Baufeld und der Lein notwendig. Die Unterhaltung erfolgt 

bis zur Fertigstellung des dauerhaften Schutzzaunes um die gesamte Anlage.  

Der ebenerdig aufgestellte Zaun muss einen ca. 1 m tiefen Untergrabungsschutz aufweisen (z.B. einbringen von Baustahl-

matten in den Boden unterhalb des Zaunes).  

Während der Ausführungsplanung ist zu prüfen, ob der temporäre Zaun be-reitsauf der Trasse des dauerhaften Zaunes 

geführt werden kann.  

Zur weiteren Sicherung des Geländes wird die Installation eines Bibergitters am Einlaufbauwerk in die Lein notwendig. Mit 

Hilfe einer Hakenkonstruktion kann das Gitter für Reinigungsarbeiten ausgehängt werden.  
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.4 V 

Gesamtumfang der Maßnahme  Ca. 170 lfm  

Zielbiotop: -  Ausgangsbiotop: 

 

-  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Nicht erforderlich 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen der örtlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Herstellung eines Schutzzaunes zwischen der Lein und dem Baufeld. Erhalt bis zum Abschluss der Baumaßnahme und der 

Herstellung der regulären Einzäunung des Geländes. 

Im Zuge der Ausführungsplanung wird geprüft, ob der temporäre Schutzzaun auch von Baubeginn an als reguläre 

Einzäunung mit den ensprechenden Vorgaben zum Biberschutz gebaut werden kann.  

Berücksichtigung eines Bibergitters am Einlaufbauwerk in die Lein. 
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1.5 V Fachgerechte Umgang mit Bodenmaterial 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.5 V 

Bezeichnung der Maßnahme 

Fachgerechte Umgang mit Bodenmaterial 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

Gesamtes Baufeld 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Mit dem Vorhaben werden Flächen neu versiegelt und das Bodengefüge verändert.  

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Feldgehölze, Gebüsch, Zierrasen, Wiesen und Flächen mit grasreicher Ruderalvegetation 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Die Maßnahme forciert den schonenden Umgang mit dem Schutzgut Boden.  

 Vermeidung für Konflikt  4 und 5 

 Ausgleich für Konflikt   

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

 

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

Ausführliche Vorgaben werden im Rahmen des zu erstellenden Bodenschutzkonzeptes erstellt (der Eingriff in natürliche 

Böden liegt über 5.000 m², bei 7.810 m²). Dies liegt zum gegenwärtigen Planungsstand noch nicht vor.  

Bei aufbau- und anlagebedingt beanspruchten Flächen sind je nach Nutzungsintensität Maßnahmen zum Schutz des Bo-

dens (u. a. Baggermatratzen, Oberboden abschieben) durchzuführen. 

Der Oberboden wird vollständig abgeschoben und getrennt vom Boden bis zur Wiederandeckung bzw. zum Oberboden-

auftrag auf externen Flächen in Mieten mit einer maximalen Höhe von 2 m gelagert. Bei einer Standzeit über 3 Monaten 

werden die Oberbodenmieten mittels Einsaat (Luzerne, Klee oder Grasmischung mit einem Mindestanteil von 50 % Lu-

zerne) begrünt. Eine Befahrung der Oberbodenmieten mit schwerem Baugerät ist zu unterlassen. Gleiches gilt auch für 

den kulturfähigen Unterboden mit Ausnahme einer Mietenhöhe von bis zu 5 m. Entsprechende Lagerflächen sind noch im 

Rahmen der Ausführungsplanung zu benennen.  
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Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

1.5 V 

Das Bodenmaterial ist entsprechend seiner ursprünglichen Schichtung zu lagern und auch wiedereinzubauen. 

Umlagerungen, Befahrungen usw. sind nur bei ausreichend tragfähigem und trockenem Boden zulässig. 

 

Gesamtumfang der Maßnahme  Gesamtes Baufeld 

Zielbiotop: - Ausgangsbiotop: 

 

- 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Nicht erforderlich 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen einer bodenkundlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Lagerflächen für Bodenmieten sind im Rahmen der Ausführungsplanung zu benennen 
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2.1 A Wiesenextensivierung (geschützte Biotope) 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal 

AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn 

- 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

2.1 A 

Bezeichnung der Maßnahme 

Wiesenextensivierung (geschützte Biotope) 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegren-

zung Maßnahme zur Kohärenzsi-

cherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines 

günstigen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.3 

Lage der Maßnahme 

Flst. 332, 333 (Gemarkung Leinzell) 
 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Dauerhafte Zerstörung wertvoller Lebensräume. 

Durch das Vorhaben wird eine europarechtlich geschützte magere Flachland-Mähwiesen tangiert, die auch als nach § 30 

BNatSchG geschützte Biotope ausgewiesen ist.  

Zielkonzeption der Maßnahme 

Aufwertung der Fettwiesen durch extensive Bewirtschaftung und Umwandlung zu Magerwiesen, die dem Zustand einer 

Mageren Flachland-Mähwiese entsprechend ausgeprägt sind.  

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  2 

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme  

Eignung der Maßnahme 

Flst. 332, 333 (Gemarkung Leinzell) 

Die Fettwiese wird auf den o.g. Flurstücken einheitlich bewirtschaftet und ist als intensiv genutzte, eher artenarme Fett-

wiese zu beschreiben. Vermutlich aufgrund der unterschiedlichen Standortverhältnisse und unterschiedlicher Entfernung 

zur Lein ist die Wiese dennoch sehr heterogen ausgeprägt. Mit zunehmender Nähe zum Gewässer steigt auch der Anteil 

an Feuchtigkeitszeigern (u.a. Schlangen-Knöterich, Frauenmantel). Der südliche Bereich der Fläche ist zudem deutlich ar-

tenärmer ausgeprägt als im Norden 
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Das erfasste Artenspektrum ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen (Magerkeitszeiger). 

 

Wiss. Name Dt. Name Wiss. Name Dt. Name 

Bellis perennis Ausdauerndes Gänseblümchen Plantago lanceolata Spitz-Wegerich  

Centaurea jacea s. str.  Wiesen-Flockenblume Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß 

Convolvulus arvensis Ackerwinde Ranunculus bulbosus Knolliger Hahnenfuß 

Crepis biennis Wiesen-Pippau Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer 

Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras Taraxacum sectio Ruderalia Wiesen-Löwenzähne 

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau Trifolium pratense Rot-Klee  

Leucanthemum ircutianum  Wiesen-Margerite Trifolium repens Weißklee 

Lolium perenne Ausdauernder Lolch   

 

 Aufgrund der geringen Artenzahl und den nur wenigen Einzelpflanzen an Magerkeitszeigern weist die Wiese einen mäßi-

gen Ausgangszustand zur Entwicklung einer Mageren Flachland-Mähwiese auf. Zur Erhöhung der Artenzahl und Mager-

keitszeigern erfolgt eine Streifensaat der Fläche, siehe dazu Beschreibung der Maßnahme. 

Beschreibung der Maßnahme 

Die Wiesenflächen werden künftig in eine extensiv genutzte Magerwiese umgewandelt. Um den Zielzustand einer Mage-

ren Flachland-Mähwiese zu erreichen, sind nachfolgende Vorgaben zur Bewirtschaftung zu beachten:  

• 2-malige Mahd pro Jahr mit erstem Schnitt ab 15. Juni und 2. Schnitt im Herbst 

• Abräumen des Mähguts und Verzicht auf Düngemittel und Pestizide (eine Erhaltungsdüngung mit Festmist ist alle 

paar Jahre im Herbst zulässig) 

• Arbeiten wie Walzen und Schleppen sind vor März durchzuführen 

• Verlangsamte Geschwindigkeit (max. 8 km/h) beim Mähen sowie beim Schwaden und Abfahren des Mähguts 

• Einsatz von Mähwerken mit geringen Mähwerksbreiten (ca. drei Metern) 

• Mahd sollte von innen nach außen erfolgen 

• Benachbarte Flächen sollten nach Möglichkeit nicht am selben Tag gemäht werden 

 

Streifensaat 

Zur Aushagerung der Fläche sollte die Wiese zunächst zwei Jahre intensiv gemäht werden (mindestens drei Schnitte) unter 

dem Verzicht auf Düngemittel.  

 

Die Wiese ist mäßig artenreich mit wenigen Magerkeitszeigern. Zur Aufwertung erfolgt daher eine Streifensaat. 

Dazu werden im Herbst vor dem Aussaatjahr mehrere ca. 5 m breite Streifen (20–50 Prozent Flächenanteil) mit Hilfe einer 

Fräse oder eines Grubbers freigelegt. Um die Streifen saatfertig zu machen, sollen sie im März bis April mehrmals ober-

flächlich (z.B. mit einer Federzinkenegge, Wiesenegge, Striegel) bearbeitet werden. Um eine Versamung des Ursprungbe-

stands zu verhindern, wird der Restbestand vor der Ansaat gemäht und abgeführt. Die Ansaat erfolgt Ende April bis Mitte 

Mai. Anschließend wird gewalzt. Saatgutmischung siehe unten.  

Damit der bestehende Bewuchs, der neben den Streifen wächst nicht in die Saatfläche absamen kann, wird dieser im 

Aussaatjahr weiter niedrig gehalten. Auch im Folgejahr sollte Anfang bis Mitte Mai nochmals ein Pflegeschnitt/Schröpf-

schnitt durchgeführt werden. Erst danach die Wiese wachsen und blühen lassen. 

Der Streifen selbst muss gegebenenfalls auch durch Schröpfschnitte gepflegt werden, damit unerwünschte, schnellwüch-

sige Arten rechtzeitig zurückgedrängt werden.  
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Für die Wieseneinsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu verwenden (Produktionsräume nach Erhaltungs-

mischungsverordnung).  

Saatgutmischung zwingend mit:  

Achillea millefolium (Gewöhnliche Schafgarbe), Agrimonia eupatoria (Kleiner Odermennig), Campanula rotundifolia 

(Rundblättrige Glockenblume), Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume), Daucus carota (Wilde Möhre), Euphorbia cypa-

rissias (Zypressen-Wolfsmilch), Knautia arvensis (Acker-Witwenblume), Origanum vulgare (Gewöhnlicher Dost), Pimpi-

nella saxifraga (Kleine Bibernelle), Prunella vulgaris (Gewöhnliche Braunelle), Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf), Sal-

via pratensis (Wiesen-Salbei), Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf), Festuca rubra (Rotschwingel), Helictotrichon pra-

tense (Echter Wiesenhafer) 

Saatgutmischung zwingend ohne: 

Solidago virga (Gew. Goldrute), Senecio jacobaea (Jakobs Greiskraut), Lolium perenne (Deutsches Weidelgras) und Zucht- 

und Kultursorten 

Gesamtumfang der Maßnahme   4.790 m² 

Zielbiotop: 33.43 Ausgangsbiotop: 33.41  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Der Flächenzugriff ist sicherzustellen.  Eine Grundbuchrechtliche Sicherung wird erforderlich.  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Die bestehenden Fettwiesen werden künftig wie oben beschrieben bewirtschaftet.  

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Die Bestandsentwicklung soll im Rahmen eines ökologischen Monitorings überwacht werden. 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Nicht erforderlich 

  



ZV Abwasserreinigung Leintal 

Erweiterung Kläranlage Horn 

Landschaftspflegerischer Begleitplan 

Seite 43 

2.2 A Wiesenextensivierung (FFH-Gebiet) 

Maßnahmenblatt 

Projektbezeichnung 

Abwasserzentrale Leintal AZL2035+ 

- Erweiterung Kläranlage Horn - 

Vorhabenträger 

Zweckverband  

Abwasserreinigung Leintal 

Maßnahmenkomplex-Nr. 

2.2 A 

Bezeichnung der Maßnahme 

Wiesenextensivierung FFH-Gebiet  

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegren-

zung Maßnahme zur Kohärenzsi-

cherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines 

günstigen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.3 

Lage der Maßnahme 

Fläche 1 (extern): Flst. 1041/4, 1043, 1045 (Gemarkung Heuchlingen) 

Fläche 2 (extern): Flst. 1024/2 (Gemarkung Heuchlingen) 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Dauerhafte Zerstörung wertvoller Lebensräume. 

Durch das Vorhaben wird eine europarechtlich geschützte Magere Flachland-Mähwiese tangiert, die auch als nach § 30 

BNatSchG geschützte Biotope ausgewiesen ist und im FFH-Gebiet „Unteres Leintal und Welland“. Die Maßnahme dient als 

Kohärenzsicherungsmaßnahme für das FFH-Gebiet.  

Zielkonzeption der Maßnahme 

Aufwertung der Fettwiesen durch extensive Bewirtschaftung und Umwandlung zu Magerwiesen, die dem Zustand einer 

Mageren Flachland-Mähwiese entsprechend ausgeprägt sind.  

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  1 

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für das FFH Gebiet „Unteres Leintal und Welland“ 

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

Ausführung der Maßnahme  

Eignung der Maßnahme 

Fläche 1 (Flst. 1041/4, 1043, 1045) und Fläche 2 (Flst. 1024/2): 

Die Flächen liegen innerhalb des FFH-Gebiets, angrenzend an bestehende Magere Flachland-Mähwiese und sind nicht als 

Verlustflächen ausgewiesen. Damit sind die grundsätzlichen Voraussetzungen für die Entwicklung hin zu Mageren Flach-

land-Mähwiese als Kohärenzsicherungsmaßnahmen gegeben.  

Eine ausführliche Bestandserfassung (IST-Zustand) wird vor Umsetzung der Maßnahme durchgeführt.  
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Beschreibung der Maßnahme 

Die Wiesenflächen werden künftig in eine extensiv genutzte Magerwiese umgewandelt. Um den Zielzustand einer Mage-

ren Flachland-Mähwiese zu erreichen, sind nachfolgende Vorgaben zur Bewirtschaftung zu beachten:  

• 2-malige Mahd pro Jahr mit erstem Schnitt ab 15. Juni und 2. Schnitt im Herbst 

• Abräumen des Mähguts und Verzicht auf Düngemittel und Pestizide (eine Erhaltungsdüngung mit Festmist ist alle 

paar Jahre im Herbst zulässig) 

• Arbeiten wie Walzen und Schleppen sind vor März durchzuführen 

• Verlangsamte Geschwindigkeit (max. 8 km/h) beim Mähen sowie beim Schwaden und Abfahren des Mähguts 

• Einsatz von Mähwerken mit geringen Mähwerksbreiten (ca. drei Metern) 

• Mahd sollte von innen nach außen erfolgen 

• Benachbarte Flächen sollten nach Möglichkeit nicht am selben Tag gemäht werden 

 

Vor Umsetzung der Maßnahme wird für die Fläche 1 und 2 noch eine ausführliche Bestandserfassung durchgeführt. Je 

nach Ausganszustand der Wiese wird diese wie folgt vorbereitet:  

1. Flächige Ansaat 

Sollte die Fläche eine zu geringe Artenzahl mit zu wenigen Magerkeitszeigern aufweisen, muss ein flächiger Um-

bruch der Wiese erfolgen und eine anschließende Ansaat mit artenreichem, gebietsheimischem Saatgut (siehe 

Saatmischung unten). 

2. Streifensaat 

Die Wiese ist mäßig artenreich mit wenigen Magerkeitszeigern. Zur Aufwertung erfolgt daher eine Streifensaat. 

Dazu werden im Herbst vor dem Aussaatjahr mehrere ca. 5 m breite Streifen (20–50 Prozent Flächenanteil) mit 

Hilfe einer Fräse oder eines Grubbers freigelegt. Um die Streifen saatfertig zu machen, sollen sie im März bis 

April mehrmals oberflächlich (z.B. mit einer Federzinkenegge, Wiesenegge, Striegel) bearbeitet werden. Um eine 

Versamung des Ursprungbestands zu verhindern, wird der Restbestand vor der Ansaat gemäht und abgeführt. 

Die Ansaat erfolgt Ende April bis Mitte Mai. Anschließend wird gewalzt. Saatgutmischung siehe unten.  

Damit der bestehende Bewuchs, der neben den Streifen wächst nicht in die Saatfläche absamen kann, wird die-

ser im Aussaatjahr weiter niedrig gehalten. Auch im Folgejahr sollte Anfang bis Mitte Mai nochmals ein Pflege-

schnitt/Schröpfschnitt durchgeführt werden. Erst danach die Wiese wachsen und blühen lassen. 

Der Streifen selbst muss gegebenenfalls auch durch Schröpfschnitte gepflegt werden, damit unerwünschte, 

schnellwüchsige Arten rechtzeitig zurückgedrängt werden.  

3. Anpassung der Bewirtschaftung 

Sofern das Artenspektrum sowie der Anteil an Magerkeitszeigern ausreichend ist, kann durch die oben beschrie-

bene Bewirtschaftung der Zielzustand einer Mageren Flachland-Mähwiese erreicht werden.   

 

Für die Wieseneinsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu verwenden (Produktionsräume nach Erhaltungs-

mischungsverordnung).  

Saatgutmischung zwingend mit:  

Achillea millefolium (Gewöhnliche Schafgarbe), Agrimonia eupatoria (Kleiner Odermennig), Campanula rotundifolia 
(Rundblättrige Glockenblume), Centaurea jacea (Wiesen-Flockenblume), Daucus carota (Wilde Möhre), Euphorbia cypa-
rissias (Zypressen-Wolfsmilch), Knautia arvensis (Acker-Witwenblume), Origanum vulgare (Gewöhnlicher Dost), Pimpi-
nella saxifraga (Kleine Bibernelle), Prunella vulgaris (Gewöhnliche Braunelle), Rhinanthus minor (Kleiner Klappertopf), Sal-
via pratensis (Wiesen-Salbei), Sanguisorba minor (Kleiner Wiesenknopf), Festuca rubra (Rotschwingel), Helictotrichon pra-
tense (Echter Wiesenhafer) 

Saatgutmischung zwingend ohne: 

Solidago virga (Gew. Goldrute), Senecio jacobaea (Jakobs Greiskraut), Lolium perenne (Deutsches Weidelgras) und Zucht- 
und Kultursorten 
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Gesamtumfang der Maßnahme   10.864 m² 

Zielbiotop: 33.43 Ausgangsbiotop: 33.41  

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Der Flächenzugriff ist sicherzustellen.  Eine Grundbuchrechtliche Sicherung wird erforderlich.  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Die bestehende Fettwiesen werden künftig wie oben beschrieben bewirtschaftet.  

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Die Bestandsentwicklung soll im Rahmen eines ökologischen Monitorings überwacht werden. 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Nicht erforderlich 
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Bezeichnung der Maßnahme 

Oberbodenauftrag 

Maßnahmentyp 

V  Vermeidungsmaßnahme  

A  Ausgleichsmaßnahme  

E  Ersatzmaßnahme  

G  Gestaltungsmaßnahme  

Zusatzindex  

FFH  Maßnahme zur Schadensbegrenzung 

Maßnahme zur Kohärenzsicherung  

CEF  funktionserhaltende Maßnahme  

FCS Maßnahme zur Sicherung eines günsti-

gen Erhaltungszustandes  

zum Lageplan der landschaftspflegerischen Maßnahmen:  

Unterlage 8.1.1 

Lage der Maßnahme 

Oberbodenabtrag im Erweiterungsbereich der Kläranlage 

Fläche des Oberbodenauftrags steht noch nicht fest 

Begründung der Maßnahme*  

Auslösende Konflikte / notwendige Maßnahmen und Anforderungen an deren Lage / Standort  

Mit dem Vorhaben werden Flächen neu versiegelt. 

Ausgangszustand der Maßnahmenflächen 

Wiesen (Fett und Magerwiesen) 

Zielkonzeption der Maßnahme 

Ausgleich des Eingriffs in das Schutzgut Boden. Durch sachgerechtes Aufbringen von geeignetem Oberbodenmaterial auf 

Böden mit geringer bis mittlerer Leistungsfähigkeit können die Filter- und Pufferleistung sowie die Wasserspeicherkapazi-

tät und die natürliche Bodenfruchtbarkeit verbessert werden. 

 Vermeidung für Konflikt   

 Ausgleich für Konflikt  5 

 Ersatz für Konflikt   

 Maßnahme zur Schadensbegrenzung für 

 Maßnahme zur Kohärenzsicherung für  

 CEF-Maßnahme für  

 FCS-Maßnahme zur Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes für  

 

Ausführung der Maßnahme  

Beschreibung der Maßnahme 

Im Erweiterungsbereich der Kläranlage kann der auf ca. 7.810 m² abgetragene Oberboden an anderer Stelle wiedereinge-

baut werden, um dort zu einer Verbesserung der Bodenfunktionen beizutragen. In der Regel liegt das Optimum bei ca. 20 

cm Mächtigkeit der Auftragsschicht.  

Die konkreten Auftragsflächen sind noch nicht bekannt und müssen im Zuge der Ausführungsplanung benannt werden. 

Die Umsetzung der Maßnahme ist auch in dem zu erstellenden Bodenschutzkonzept zu berücksichtigen.   

Für einen Oberbodenauftrag kommen insbesondere ackerbaulich genutzte Flächen infrage. Der Boden muss verbesserbar 

sein, d. h. Böden, die bei der Bodenfunktion „Natürliche Bodenfruchtbarkeit“ (ab Bodenzahl 60 nach Bodenschätzung) in 

die Bewertungsklassen 3 und 4 eingestuft werden, kommen für einen Bodenauftrag in der Regel nicht in Betracht. Ebenso 

entfällt die Möglichkeit eines Bodenauftrags als Kompensationsmaßnahme auf wertvolle „Sonderstandorte für naturnahe 
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Vegetation“ (Bewertungsklasse 4) oder auf Standorte mit vorhandenen hochwertigen Biotopen. Das LGRB stellt auf sei-

nem Kartenviewer (https://maps.lgrb-bw.de, Bodenauftrag, Suchräume für potenzielle Auftragsflächen) die notwendigen 

Informationen zur Flächenvorauswahl bereit. Die tatsächliche Eignung für einen Oberbodenauftrag ist durch weiterge-

hende Untersuchungen (i. d. R. Beprobungen) nachzuweisen. 

Ein Oberbodenauftrag erfordert eine bodenkundliche Baubegleitung unabhängig von der Flächengröße der Maßnahme. 

Die fachlichen Anforderungen richten sich nach §§ 6-7 BBodSchV in Verbindung mit DIN 19731 sowie DIN 19639. Weitere 

Hinweise gibt die LABO-Vollzugshilfe zu §§ 6-8 der neuen BBodSchV (LABO 2023) und LUBW 2019. 

 

Gesamtumfang der Maßnahme  7.810 m² 

Zielbiotop: - Ausgangsbiotop: 

 

- 

Hinweise zur landschaftspflegerischen Bauausführung  

Zeitliche Zuordnung   Maßnahme vor Beginn der Arbeiten 

 Maßnahme im Zuge der Arbeiten 

 Maßnahme nach Abschluss der Arbeiten 

 

Hinweise zur Verwaltung erworbener Liegenschaften für landschaftspflegerische Maßnahmen 

Nicht erforderlich  

Hinweise zur Pflege und Unterhaltung der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Nicht erforderlich 

Hinweise zur Kontrolle der landschaftspflegerischen Maßnahmen  

Im Rahmen einer bodenkundlichen Baubegleitung 

Weitere Hinweise für die Ausführungsplanung  

Lagerflächen für Bodenmieten bzw.  Auftragsflächen sind im Rahmen der Ausführungsplanung zu benennen 

 

 

 

 


